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Mein Bezug zur Tibet Fahne

Ich wurde 1952 im Dorf (Trosa) Purang, Westtibet geboren. Als Kind bis zu meiner Flucht im Jahr 1959 

hatte ich keinen Bezug zu der Tibetfahne mit den Schneelöwen - in unserer Gegend existierte die Fah-

ne nicht. Die Tibetfahne war, wenn, dann nur in der Region von Lhasa bekannt als Militärfahne und 

nicht als die Nationalfahne vom Tibet. Erst im TCV Dharamsala anfangs der 60er Jahre sah ich zum 

ersten Mal die heutige Tibetfahne. In der Schweiz, anfangs der 70er Jahre, wurde ich bei Veranstal-

tungen und Protestbewegungen bewusst aufmerksam auf die Tibetfahne und sie wurde für mich zum 

ständigen Begleiter. Ich stellte auch fest, dass die Schneelöwen auf der Fahne oft sehr unterschiedlich 

dargestellt sind und kein einheitliches Erscheinungsbild haben.

Ursprünge der Nationalfahne

Die Ursprünge der tibetischen Fahne gehen bis ins 7. Jahrhundert nach Christi zur Zeit von König 

Songtsen Gampo zurück. Bis ca. 1916 wurde sie in vielen Variationen nur für das Militär als Regiments-

fahne benutzt. Der Schneelöwe kommt in verschiedenen Kombinationen in den meisten Fahnen vor.

Erste einheitliche Nationalfahne

Der 13. Dalai Lama (Thubten Gyatso 1876 – 1933) liess 1916 aus 

den vielen vorhandenen Motiven der Regimentsfahnen zum 

ersten Mal eine einheitliche Nationalfahne kreieren, die als 

Symbol für Freiheit und Unantastbarkeit Tibets gilt. Sie sollte 

sowohl bei militärischen als auch bei zivilen Anlässen mitge-

führt und gehisst werden. Aus Internetquellen habe ich unter-

schiedliche Angaben über das Aussehen der Fahne gefunden. 

auf der Flucht  Dezember 1959
(H. Harrer: Zeitdokumente Tibet)

Tibetan Army with Tibetan Flag, 1942
tibetanfl ag / www.fl ickr.com

Tibetan Army with National Flag, 1944
tibetanfl ag / www.fl ickr.com
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Die Symbole der Fahne 

Die Fahne wird an drei Seiten von einem goldenen Rand eingefasst und ist nach einer Seite hin offen. 

Der Rand symbolisiert die Allgegenwart Buddhas und des tibetischen Buddhismus. Der im Hintergrund 

befindliche weisse Berg versinnbildlicht Tibets geografische Besonderheit - der schneebedeckte Gipfel 

- das Dach der Welt. Die aufgehende Sonne über dem Berg verkörpert das harmonische Ideal, das das 

Land anzustreben versucht: Glück, Freiheit, Wohlergehen für Tibet und seine Bewohner. 

Die sechs roten Strahlen, die sich vom Fluchtpunkt aus über die Flagge erstrecken, stehen für die sechs 

Stammväter Tibets (Se, Mu, Dong, Tong, Dru, Ra), während die rote und blaue Farbe an die beiden 

Schutzgottheiten Tibets (Palden Lhamo und Tschamsi) erinnern. Im Berghang stehen zwei Schnee-

löwen einander gegenüber. Sie symbolisieren die weltliche und geistliche Macht des jeweiligen Dalai 

Lama. In ihren erhobenen Pfoten halten die Schneelöwen ein flammendes Juwel. Die Dreifarbigkeit 

dieses Juwels verkörpert das Dreigestirn buddhistischen Lebens: Den Buddha, seine Lehre (Dharma) 

und die buddhistische Mönchsgemeinschaft (Sanga). Darunter befindet sich eingefasst das Yin-Yang-

Symbol, Zeichen für eine harmonische Identität des Menschen durch gelebte buddhistische Lehre und 

Tugenden. Autor: Gregor Delvaux de Fenffe aus: www.planet-wissen.de

Im Zusammenhang der Recherche stiess ich auf eine andere Variante der Fahne von Sir Eric Teichman.

In addition to being carried by Tibet’s army, the flag was displayed on public buildings of the Gan-
den Phodrang government. Historical footage shows the flag flying at the foot of the Potala Palace, 
the site of the Dalai Lama’s government in Tibet. The snow lion motif was also used on a flag 
seen by English diplomat, Sir Eric Teichman, flying above a Tibetan government building during 
the 1917-1918 Sino-Tibetan War: “Over the Kalon Lama’s residence...floats the banner of Tibet, a 
yellow flag bearing a device like a lion in green, with a white snow mountain and a sun and moon 
in the corner.“  Quelle: en.wikipedia.org / flag of tibet

Die Verbreitung der Fahne in die Welt

Yangchubla, der heute in der Schweiz ansässig ist, aber in den 50er Jahren als Jugendlicher in Lhasa 

lebte, berichtete mir, dass die tibetische Nationalfahne nur von der Armee benutzt wurde. Bei den 

staatlichen Gebäuden sowie beim Potala Palast oder in Norbulinka habe er die Fahne nie gesehen.

Durch diverse Tibet-Expeditionen aus dem Westen in den 20 und 30er Jahren aber wurde die Geschich-

te über das ‚verbotene’ Tibet und seine Fahne in die Welt getragen. So haben viele Firmen weltweit in 

dieser Zeit die Tibetfahne als Motiv auf ihren Produkten vermarktet und damit auch zu einer Bekannt-

heit Tibets und seiner Nationalfahne beigetragen.
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Beispiele von  Werbeträgern

 

 

Ich denke, dass zu dieser Zeit die Nationalfahne ausserhalb Tibets bekannter war, als in Tibet selber.

Erster offizieller Einsatz der Tibetfahne als Nationalfahne

Internationale Bedeutung bekam die Natio-

nalfahne zum ersten Mal, als sie an der ‚Asian 

Relations Conference’ auf Anraten von Hugh 

Richardson, damals britischer Vertreter in 

Lhasa, in Delhi 1947 offiziell eingesetzt wurde. 

Tibet nahm unter den 26 teilnehmenden Staa-

ten mit 4 Delegierten als gleichwertige unab-

hängige Nation an der Konferenz teil und die 

Fahne wurde am Podium präsentiert.

1) De Famm, 1952   2) Topps-designed card in Hebrew ca. 1959   3) Eucalol Soap, Brasil, 1935   4) Minepba, 1961   5) Abadie Zigarettenpapier Ltd. 1928   6) Sweetule Products LTD., 
1962.   7) Bulgaria Zigarettenfabrik, 1933   8 - 10) Various Tibetan flag matchbox labels 1950-60 
 Quelle:  Tibetan  Political Review /  Nick Gulotta and Dicky Yangzom

1 2 3 4 5

6 7 8 9 10

Tibetische Delegation nimmt an der ‚Asian Relations Conference‘ in 
Delhi 1947 teil. Links am Rednerpult: Mahatma Gandhi.                          

 Quelle: de.wikipedia.org
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Im Exil 1959

Erst im indischen Exil nach 1959 wurde die Nationalfahne durch die 

damals aus allen Regionen von Tibet zusammengesetzte Exilregierung 

bewusst verwendet und wurde weltweit zum Symbol der internationa-

len Tibetbewegung für Freiheit, Solidarität und Unabhängigkeit. 

Die Tibetische Exilregierung reformiert sich zur Central Tibetan  
Administration (CTA)

Im Jahr 2010 hat sich der 14. Dalai Lama aus der Politik zurückgezogen. Für die politischen Angelegen-

heiten wurde vom Exil-Volk ein Premierminister gewählt.

Somit stimmt meiner Meinung nach die Symbolik der Fahne zum Teil nicht mehr mit der heutigen 

Realität überein, weil die Schneelöwen ursprünglich als Symbol für das geistliche und weltliche Ober-

haupt Tibets stehen.

Auch der vom 14. Dalai Lama und der Central Tibetan Administration propagierte mittlere Weg kolli-

diert heute mit der Symbolik der Fahne, da sie für Freiheit und Unabhängigkeit gilt.

Wer seit 1959 bis heute in Tibet und China eine tibetische Fahne besitzt oder sie  öffentlich zeigt, wird 

von den chinesischen Machthabern strengstens bestraft.

Dalai Lama auf Yak in Zanskar Ladakh
Quelle: www.deccanchronicle.com
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Mein Vorschlag für eine neue tibetische Exilfahne

Seit über 60 Jahren lebt eine grosse Anzahl von Tibetern verstreut auf der ganzen Welt im Exil. Für die          

Zeit der Exiljahre möchte ich für unser Volk ausserhalb Tibets ein zu ihm passenderes, realistischeres 

und fassbareres Symboltier für die Nationalfahne verwenden: Und das wäre der Yak. 

Warum der Yak1 ?

Seit tausenden von Jahren lebt der Yak von der Himalaya Region bis Sibirien. Laut WWF leben auf der 

ganzen Welt zur Zeit über 12 Millionen Yaks.

Für die Tibeter ist der Yak von zentraler Bedeutung. Der Yak ist eng mit der tibetischen Kultur und Le-

bensweise verbunden. Wo auch immer jemand einen Yak sieht assoziiert diesen stets mit Tibet.   

Er dient als Last- und Reittier, als Fleisch-, Milch- und Käselieferant. Die Haut und die Haare werden 

für die Herstellung von Booten, Zelten, Kleidung und Taschen gebraucht.  

Der Mist dient als Brennmaterial, der Schwanz wird als begehrter Fliegenwedel gehandelt. Verschie-

dene Organe des Wildyaks werden zur Herstellung von tibetischer Medizin verwendet.  

Auf dem Schädel des toten Yaks werden oft Mantras geschnitzt und auf Manimauern dargebracht.

1 Yak: männlich / Dri: weiblich / Dzo: Kreuzung von Yak und Hausrind

Hausyak in Westtibet
Quelle: Thubten Purang

Wilder Yak, Brehms Tierleben 1916
Quelle: Brehms Tierleben

Yakbaby, Wallis CH
Quelle: Thubten Purang

1) Nomaden beim Häuten eines Yaks  2) Frauen bei der Butterherstellung  3) Frau beim Weben mit Gürtelwebgerät  4) Nomaden auf dem 
Weg zur Jagd Quelle: Die Nomaden Westtibets / Melvyn C. Goldstein / Cynthia M. Beall

1 2 3 4

The wild drong will never carry one’s load
The bloodthirsty tiger will never be one’s guard dog.

An old dzo may have no strength
But he knows the road better.
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Meine Vorstellung der Exil-Nationalfahne

Wie schon erwähnt, soll meines Erachtens der Yak ein ihm gebührender Platz im Leben der Exiltibeter 

erhalten. Dies wäre in der neuen Fahne möglich.

Die drei von einem goldenen Rand eingefassten Seiten, der im Hintergrund befindliche weisse Berg, 

die aufgehende Sonne über dem Berg, die je sechs roten und blauen Strahlen und das flammende Ju-

wel übernehme ich von der bestehenden Fahne.

Das Schneelöwenpaar ersetze ich mit einem Yak-Dri-Paar, welches für mich das tibetische Volk symbo-

lisiert. Das Schneelöwenpaar schicke ich vorübergehend in das Buch der Weisheit. Das Buch steht für 

mich für Glaube, Philosophie, Kultur und Spiritualität. Das Schneelöwenpaar bleibt so lange im Buch 

der Weisheit, bis das tibetische Volk sein Exildasein beendet hat.

Das Yin Yang Zeichen, - das ursprüngliche chinesische Daiji-Zeichen symbolisiert die Verflochtenheit 

oder Zwillingsschaft von Samsara und Nirvana - ersetze ich mit dem Rad der Freude (dga khyil). Das 

Zeichen bedeutet die Dreiheit im Alltag : Grundlage, Pfad und Frucht; (Basis, Methode und Produkt; im 

Dharma: Studium, Reflexion und Meditation). 

Yaks beim Umrunden des Kailash
Quelle: Thubten Purang

Yaks beim Umrunden des Kailash
Quelle: Thubten Purang

Hausyaks in Westtibet
Quelle: Thubten Purang

A bigger yak doesn’t 
mean bigger dung.

Thirty people makes thirty minds,
thirty dzo makes sixty horns.

You dont see the wild yak moving 
across your own face, but you see 
the louse crawling in someone else’s.

The fly that lives on a dung heap
Thinks he is in Heaven.
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Entwürfe zu den neuen Elementen in der Exilfahne

6 7 8 9

6 - 12) Konkretisierung der Skizzen und Umsetzen auf die Fahne. 
Bemerkung: die Yaks scheinen mir noch zu starr, zu lieblich zu sein.

10

11

12

13 - 15) Die Yaks bekommen mehr Bewegung, aber wirken noch zu klein.

13 14 15

1 - 5) Meine ersten Skizzen bezüglich Haltung der Yaks
4 5

1 2 3
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Endgültige Formgebung

Original Exilfahne

15 - 19) Endgültige Form und Farbgebung gefunden.

15 16 17 18

19
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Anhang

2019 - das Jahr des Yaks!

2019 werden wir dem 60jährigen Exildasein gedenken. Zu diesem Anlass möchte ich mit Hilfe ver-

schiedener interessierten Organisationen die Exil-Fahnen-Kampagne lancieren und das Jahr des Yaks 

feiern. 

Mein Wunsch ist:

In der Exilfahne wird die Nationalfahne des entsprechenden Landes, in dem Tibeter leben, zwischen 

die Yaks gesetzt. Am 10. März 2019 wird sie als Dankeschön für die letzten 60 ExilJahre an die Regie-

rungen überreicht.

Einige Beispiele:

60 
J
a
h
r
e 

E
x
i
l
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Die Nationalfahne 2040???

Die zukünftige Nationalfahne sollte den andern Ländern angepasst und so einfach wie möglich darge-

stellt werden.  Deshalb mein Vorschlag mit dem Symbol „dga khyil“, das Freudenrad : Grundlage, Pfad 

und Frucht.

Beispiel 1 ohne Umrandung Beispiel 2 mit Umrandung 
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Lebenslauf
Thubten Purang

1952 geboren in (Trosa) Purang, Westtibet;

1959 Flucht mit Familie nach Dharamsala, Nordindien; 

1962-1964 Tibetan Children Village (TCV);

1964 Aufnahme bei Familie Bloch in Glarus;

1964 - 1970 Primar- und Sekundarschule Glarus;

1971 - 1975 Lehre als Keramiker im Fürstentum Lichtenstein;

1977 Einbürgerung Stadt Solothurn, Militärdienst;

1975 - 1980 Anstellung als Töpfer in der Töpferei Howald, Heimberg;

seit      1980 selbständige Arbeit als Kunsthandwerker und Künstler;

2002 - 2007 Atelierleiter im Steinhof (Burgdorf), Anstalten Hindelbank;

2008 intensivere Auseinandersetzung mit Malerei und Holzbearbeitung;

2009 - 2012 Sprach- und Kulturaufenthalt in Dharamsala, Nordindien;

seit      2012 nach der Rückkehr in die Schweiz, Tätigkeit als Kunsthandwerker und Künstler;

2013 Teilnahme am Kulturpreis GSTF: „Tibetische Schrift - Transformation - Kunst“;

2017 Eingabe Projekt für Kulturpreis 2018: „Die Nationalfahne der Tibeter im Exil“.

Adresse: 
Thubten Purang, Elfenaustr. 49, 3074 Muri b. Bern,  E-Mail: thuwang@bluewin.ch



Seite 1

Yak-Geschichten

Die Geschichte vom traurigen Yak eine Fabel von Rakra Rinpoche 1 

Genschö - Drong - Yak Sum

Der ehrwürdige gelehrte Amdo Gedün Chönpal2 ruhte eines Sommernachmittags in der Nähe des Kyi 

Schu Flusses in Lhasa unter einer Weide. Rundherum hatten sich die Noblen der Lhasaaristokratie zum 

Sommerpicknick eingefunden. Die Luft war erfüllt von Melodien und dem Gelächter der feiernden Men-

schen. 

Im Schlaf unter der Weide hatte der ehrwürdige Genschöla einen Traum. Ein alter Yak, knieend und mit 

einer Katak, umgeben von seiner Dri und seinen Yakjungen, die vor ihm lagen.

Genschöla: „Wieso bist du so traurig?“

Der Yak antortet: „Heutzutags sind ehrliche Gespräche nicht mehr möglich. Dem Anliegen der Yaks 

schenkt niemand Beachtung. Wenn ich Ihnen, Genschöla, einmal meine Sorgen vorsprechen könnte, 

wäre ich von Herzen erleichtert. Ob mein Anliegen berechtigt ist oder nicht, können Sie später beurtei-

len.

Genschöla: „Dann nur zu!“

Yak Gen: „ Ehrwürdiger Genschöla. Unsere Yakrasse ist nicht von der Entstehung Tibets zu trennen. 
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Wir sind die Tragtiere des tibetischen Volkes von Jekundo bis Khangrinpoche. Wir werden für die Feld-

arbeit angehalten, sind Lieferanten von Butter, Milch und Käse. Unser Leib wird schamlos als Fleisch 

aufgegessen, unser Fell und unsere Haare werden zu Kleidung und Behausungen verarbeitet. Wir 

müssen in der Nacht draussen im Hof unbeachtet übernachten. Wohingegen die flachnasigen Hunde im 

warmen Wohnraum schlafen können, wo sie von den Menschen gestreichelt und liebkost werden. Die-

se Ungleichheit empfinden wir als eine grosse Ungerechtigkeit.“

Genschöla antwortet: „Ihr könnt nichts dafür. Ihr sprecht die Wahrheit. Aber leider ist das euer Schick-

sal. Und es ist schwierig das Schicksal zu ändern.“

Yak Gen: „Sagen Sie das nicht Genschöla. Ich weiss, dass unser Schicksal das Tragen von zwei Hörnern 

ist, dass wir einen Schwanz haben und dass wir bis zum Umfallen arbeiten müssen.“

Genschö : „Was ist dann dein Anliegen?“

Yak Gen: „Genschöla, ich wurde einmal nach Indien zur Konferenz aller Tiere als Vertreter Tibets ge-

schickt. Der König der Tiere, der mächtige, rotmähnige Löwe hat mich erbost gefragt, wieso flachnasige, 

grüngeschweifte Hunde, die als Schneelöwen bezeichnet werden, auf eurer Fahne abgebildet sind. 

Genschöla, bedenken Sie! Wer ist es würdiger auf der Nationalfahne platziert zu sein? Wir, das Natio-

naltier der Tibeter, der Yak oder die flachnasigen Hunde aus China?“

Genschö: „Sehr wohl könnte der Yak und Dri auf der Fahne den Platz einnehmen. Aber darüber möchte 

ich mich nicht näher äussern. Die Nationalfahne ist von der Regierung gemacht. Wenn wir darüber dis-

kutieren, könnten wir beide ausgepeitscht werden.“

Die Geschichte geht noch weiter ....

Wer die Gechichte auf Tibetisch zu Ende lesen möchte, kann sich an Thubten Purang wenden.

1 Rakra Rinpoche, † 2012, war Hausvater im Kinderdorf Pestalozzi. Er hatte die obige Fabel in den 90er Jahren dem Jugendverein gewidmet.  Als dama-
liger Schüler von Amdo Gedün Chönpels nimmt er in dieser Geschichte Bezug auf seinen verehrten Lehrer.

2 Amdo Gedün Chönpel wurde 1903 geboren. Er war ein tibetischer Künstler, Gelehrter, Historiker, Autor und ein Freigeist, der in Tibet überall aneckte. 
Er war Mitglied der „Tibet Improvement Party“, welche sich zum Ziel setzte, die verkrusteten Strukturen in Tibet zu verändern und Tibet in das 20. 
Jahrhundert zu führen. Er verstarb kurz nach dem Einmarsch der Chinesen im Jahre 1951 im Gefängnis der damaligen tibetischen Regierung. 
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Drei Lieder

 

Zu dir, der alten Siedlerin

Auf dir,  
der farbenfrohen alten Bergweide, 
liess ich, 
der neue kleine Yak, mich nieder.

Zu dir, 

der alten Siedlerin, die hier lebt seit langem, 

kam ich, 

der neue Freund, dahergereist.

Auf dir, 

dem alten Steinhaufen auf dem Pass, 

bin ich, 

die neu gehisste Flagge.

Dies ist der Ort, wo meine Hoffnungen und Wünsche sich erfüllen. Quelle: Tibetische Lieder, Insel-Bücherei Nr. 1039

von Rakra Rinpoche

བྱང་མེ་གཞུང་ལྷག་པ་མདའ་བས་ཚ།	 མགོ་ཝ་ཞྭ་དྲིན་ཆེན་ཕ་མ་རེད།
ཤ་འབྲི་ཤ་སྦྲང་རྩི་བུ་རམ་རེད།	 ཕྱུགས་འབྲི་གཡག་དྲིན་ཆེན་ཕ་མ་རེད།།

སྐྱོ་པོའི་བྱང་ཐང་འགྲིམ་དུས།	 ཆུང་འདྲིས་བྱམས་པ་མེད་ཀྱང།
ང་ལ་ཁྱུང་གཡག་སྔོན་པོས།	 མ་ས་འཁྲིད་རོག་གནང་བྱུང།།

ཡ་གིའི་བདེ་བ་ཅན་ལ་།	 སྐྱིད་པོ་རང་ལྟ་ཨེ་ཡོད།
ཚད་ལྡན་བླ་མ་རྣམས་ཚོ།	 ཕྱི་ལྟས་གཟིགས་ནས་ཕེབས་བགྱིས།
མ་གིའི་དམྱལ་ཁམས་བཅོ་བརྒྱད།	 སྡུག་པོ་རང་ལྟ་ཨེ་ཡོད།
མི་ཆེན་དཔོན་པོ་རྣམས་ཚོ།	 འཚང་ཀ་བསྐྱོན་ནས་ཕེབས་བགྱིས།།
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